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Der innovative Ansatz der Schüler-Reparaturwerkstatt 
Seit April 2016 besteht an der Rudolf-Steiner-Schule München-Schwabing ein innovatives Modell der Öffnung von Schule für ein lebenspraktisches Erfahrungsfeld: Eine Reparaturwerkstatt, in der Kund*innen defekte Geräte und Gegenstände von Schüler*innen unterschiedlicher Klassenstufen kostenlos reparieren lassen können. Das nützt nicht nur den Kund*innen und schont die natürlichen Ressourcen, sondern bietet auch vielfältige pädagogische Chancen.
Zu verdanken ist dieses Modell dem engagierten Physiklehrer Walter Kraus, selbst leidenschaftlicher Reparierer und Umweltschützer. Er schaffte es mittels verschiedener Crowdfunding-Aktivitäten, zwölf Reparatur-Arbeitsplätze einzurichten. Das Konzept der Schüler-Reparaturwerkstatt wurde von den Repair-Cafés inspiriert, hat jedoch einen eigenen pädagogischen Ansatz entwickelt, der sich dadurch auszeichnet, dass 
es sich nicht um ein temporäres Projekt von wenigen Tagen oder Wochen handelt, sondern um ein in die gesamte Unterrichtsorganisation integriertes Regelangebot (derzeit arbeiten Schüler*innen der Klassen 5 bis 11 im Rahmen der Ganztagsschule, des Wahlpflichtangebots und des Technologieunterrichts sowie in Freiwilligengruppen),  
nach der Methodik des entdeckenden und erfahrungsgeleiteten Arbeitens und Lernens vorgegangen wird, wobei die Schüler*innen von ehrenamtlichen Reparaturanleiter*innen unterstützt werden, 
es von Anfang an wissenschaftlich begleitet wird. 
Die Schüler-Reparaturwerkstatt hat wöchentlich für jeweils mindestens 1,5 Stunden geöffnet. In dieser Zeit bringen Kund*innen reparaturbedürftige Gegenstände vorbei und werden von den Schüler*innen mit Hilfe eines Laufzettels dazu näher befragt. Die zu reparierenden Geräte werden von den Schüler*innen selbstorganisiert auf die Zweiergruppen an den sechs Arbeitsplätzen verteilt. Dann untersuchen sie eigenständig den Gegenstand und versuchen herauszufinden, was genau an Reparaturbedarf vorliegt. Dabei nutzen sie einerseits ihre Sinnesorgane (was fällt optisch auf, was kann man ertasten, hören, riechen?) und andererseits eventuelle Vorerfahrungen. Kommen sie damit allein nicht weiter, informieren sie sich im Internet, beispielsweise in YouTube-Beiträgen, auf Herstellerseiten oder in Reparatur-Foren. Reicht auch das nicht aus, wenden sie sich an die ehrenamtlichen Reparaturanleiter*innen zur gemeinsamen Suche. Dann erfolgt der Reparaturversuch. Falls dafür Ersatzteile beschafft werden müssen, werden diese entweder durch die Schüler*innen bestellt oder mit Hilfe eines 3D-Druckers selbst angefertigt. Auch die weitere Kommunikation mit den Kund*innen, z.B. Zwischenmeldungen zum Reparaturstand etc., sowie die Übergabe der reparierten Gegenstände erfolgen meist durch die Schüler*innen. Die Reparatur ist für die Kund*innen abgesehen vom Ersatzteil-Aufwand kostenfrei, freiwillige Spenden – ausschließlich für die Werkstattausstattung – werden gern angenommen. 
In der Schüler-Reparaturwerkstatt wurden inzwischen mehrere hundert Reparaturen erfolgreich abgeschlossen. Neben dem unmittelbaren Nutzen für Kund*innen und die Umwelt lassen sich umfassende pädagogische Wirkungen beobachten. Hier sind zunächst die lebenspraktischen Fertigkeiten zu nennen, die die Schüler*innen durch das Reparieren erwerben. Diese reichen von der Kenntnis, Verwendung und Funktionsweise von Werkzeugen über alltagsrelevante Techniken (Wie öffne ich ein verschraubtes Gerät? Wie führe ich ein Kundengespräch? Wie bestelle ich ein Ersatzteil? Wie korrespondiere ich mit Herstellern?) über Werkstoffkenntnisse bis zu detaillierteren Kenntnissen über Aufbau, Funktionsweise und Reparierbarkeit unterschiedlichster Gegenstände und Geräte. Auch das Bewusstsein über Nachhaltigkeit, Umweltrelevanz und Konsumentenverhalten erhöht sich. Der Einbezug des Internets als „Arbeitspartner“ ermöglicht es, den Werkzeugcharakter des Mediums zu erleben und sich dabei nicht an eigenen Interessen, sondern an sachgemäßen Fragestellungen im Zusammenhang mit den Reparaturen zu orientieren. Die Steigerung der Wahrnehmungsfähigkeiten, der körperlichen Koordinationsleistungen und insgesamt der Geschicklichkeit sind weitere beobachtbare Wirkungen der Arbeit in der Schüler-Reparaturwerkstatt, ebenso die Entwicklung eines „Gefühls für die Sache“ und des Blicks für das, worauf es ankommt. Die Arbeit in der Schüler-Reparaturwerkstatt fördert sowohl fluide wie kristalline Intelligenz. Und sie ermöglicht den handelnden Erwerb umfassender fachlicher, persönlicher, methodischer und sozialer Kompetenzen.
Durch den unmittelbaren Kundenkontakt bekommt die Arbeit den höchstmöglichen Charakter von Ernsthaftigkeit und Verbindlichkeit, und die Schüler*innen erleben, dass die Belohnung für die eigene Anstrengung ausschließlich aus der Sache (Reparatur) und der Freude, die man anderen macht, gewonnen wird und nicht durch finanzielle oder andere Anreize. Das Konzept der kostenlosen Reparatur bietet den SchülerInnen hierfür breite Erfahrungsmöglichkeiten. 
Die Schüler-Reparaturwerkstatt hat inzwischen breite Aufmerksamkeit bei Kund*innen, Schulen und Medien gefunden. Sie ist mit Reparatur- und Nachhaltigkeitsinitiativen vernetzt und wurde bereits vielfach ausgezeichnet, zuletzt vom Bundesumweltministerium mit dem Titel „Energiesparmeister“ als „bestes Klimaschutzprojekt an Schulen“ für das Bundesland Bayern sowie dem Nachhaltigkeitspreis 2019 (RENN Süd).  
Im Praxisleitfaden „Reparieren macht Schule“ werden Konzept, Erfahrungen und praktische Tipps anderen Schulen und außerschulischen Einrichtungen zur Verfügung gestellt. Kostenloser Download unter: https://www.schueler-reparaturwerkstatt.de/index.php/praxisleitfaden.html
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Näheres unter folgenden links: 
https://www.schueler-reparaturwerkstatt.de
https://www.reparatur-initiativen.de/schuelerreparaturwerkstatt-steiner-schule-muenchen-schwabing
https://www.youtube.com/watch?v=YAiNOltQ3zs
https://ru.muenchen.de/2017/216/AWM-praesentiert-Schuelerreparaturwerkstatt-75650
https://www.google.com/search?q=sch%C3%BClerreparaturwerkstatt&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=zqVz5m0py1EaOM%253A%252CZgePjjdKu29krM%252C_&usg=__79iOQspcr-gvl5BhZispN8W52cY%3D&sa=X&ved=0ahUKEwitzITqtYXcAhXF0xQKHe8fC8MQ9QEIaTAO#imgrc=zqVz5m0py1EaOM: (hier finden sich viele Fotos)
Weitere FOTOS zur Auswahl:
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Einblicke in die Schiiler-Reparaturwerkstatt

Beratungsgesprach mit dem

Reparaturanleiter

Konstruktion eines Ersatzteiles mit dem CAD-Programm
Thinkercad und anschlieRender Druck mit dem 3D- Manchmal braucht man Die Schiiler arbeiten in Ein gliicklicher Kunde
Drucker. auch die Lupe. Zweier-Teams
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